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1. Teil

UNTERHALT VON WEGANLAGEN

Die bis heute erstellten Meliorationswerke - wie zum Beispiel Güterwege - bilden ein
bedeutendes volkswirtschaftliches Kapital. Alle Bauwerke sind jedoch nach der Er
stellung einer Abnützung und Alterung unterworfen, mithin entsteht ein Kapital-
schwund. Dieser kann jedoch in verkraftbaren Grenzen gehalten werden, wenn re
gelmässige Unterhaltsarbeiten zur Werterhaltung und Verlängerung der Lebens
dauer durchgeführt werden. Mit dieser Broschüre wird insbesondere aufgezeigt,
welche Schäden entstehen können, wenn der Unterhalt nicht fachgerecht durchge
führt wird. Sie will ermuntern, die Schäden frühzeitig festzustellen, richtig zu beurtei
len und die geeigneten Massnahmen rechtzeitig zu treffen. Sie richtet sich vorab an
die für den Unterhalt zuständigen Strassen- und Wegmeister.

1. Zielsetzung des Unterhalts

Mit dem Unterhalt werden direkt drei Ziele verfolgt:

- Erhalten des Bauwerkes
- Gewährleisten der Verkehrssicherheit
- Aufrechterhalten eines angemessenen Benutzerkomforts

Diese Ziele dienen einer volkswirtschaftlich optimalen Gesamtkostenrechnung. Im
Güterwegebau müssen oft einfache und kostengünstige Lösungen getroffen wer
den, die einen etwas grösseren Unerhaltsaufwand erfordern. Wenn die Lebens
dauer durch einen zweckmässigen Unterhalt noch verlängert werden kann, redu
zieren sich Zins- und Amortisationslasten. Der regelmässige und fachgerechte
Unterhalt ist sehr wichtig und spart Folgekosten. Damit kann auch allfälligen Haf
tungsfolgen aus Werkmängeln vorgebeugt werden.

2. Begriffe und Abgrenzung

- Laufender Unterhalt: Dieser bezweckt das dauernde Aufrechterhalten von Be
fahrbarkeit und Verkehrssicherheit. Er umfasst die Kontrolle, die Reinigung und
einfache Reparaturen durch den Strassenmeister und wird nach Bedarf - zum
Beispiel vor dem Einwintern, nach der Schneeschmelze, nach Gewittern oder
nach grossen Verkehrsbelastungen - mindestens jedoch jährlich durchgeführt.

- Periodischer Unterhalt: Dieser bezweckt den Substanz- und Werterhalt des
gesamten Bauwerkes. Er umfasst die flächenhafte Reprofilierung, die Erneue
rung von Deckschicht, Entwässerungsanlagen und Kunstbauten sowie einfache
Ergänzungen in einem Turnus von 8 bis 12 Jahren. Diese Arbeiten übersteigen
in der Regel die Möglichkeiten des Strassenmeisters und werden durch kleine
Unternehmer oder Unterhaltsgruppen durchgeführt. Notwendigkeit und Zeitpunkt
dieser Massnahmen müssen jedoch vom Strassenmeister erkannt werden.
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- Wiederherstellung: Darunter versteht man die unvorhersehbaren und ausseror
dentlichen lnstandstellungsarbeiten nach grossen Unwettern, Lawinen oder Rut
schungen, welche den Umfang des Unterhalts übersteigen. Haufig braucht es
dazu Projektierungsarbeiten. Die Ausführung geschieht durch Unternehmer oder
Regiegruppen, oft unter Beizug von Zivilschutz und militarischen Einheiten.

- Ausbau: Dieser beinhaltet die generelle Anpassung des Bauwerkes an verän
derte, meist gesteigerte Anforderungen. Umfassende Projektierungs- und Bau-
arbeiten sind erforderlich, die nicht Gegenstand dieser Broschüre sind.

3. Schadenursachen

Bereits von der Erstellung an ist ein Werk äusseren Einflüssen ausgesetzt, die
zur Abnützung und zu Schäden führen können. Solche Ursachen sind:

- Benützung: Zu schnelle Fahrweise, zu grosse Lasten insbesondere bei ungün
stiger Witterung (in der Tauperiode) sowie die Nutzung für land- und forstwirt
schaftliche Bewirtschaftung führen zu Abrieb, Schlagloch-, Fahrspur- und
Rissbildungen, Verdrückungen und Senkungen von Strassenkörper, Banketten
und Entwässerungsanlagen, Verschmutzungen; durch die Schneeräumung wer
den Deckschichten aufgerissen, Bankette beschädigt, Salzschäden verursacht
etc.

- Klima: Niederschläge und Schneeschmelze verursachen Erosionen, Auswa
schungen und Rutschungen. Frost- und Tauwirkungen führen zu Rissen. Starke
Besonnung, Wind und Wärme verursachen einen Verlust von Feinmaterial und
Bindemitteln etc.

- Vegetation: Laub- und Nadelfall verschmutzen die Fahrbahn; Pflanzen wachsen
in Fahrbahn und Entwässerungseinrichtungen ein; Bäume und Sträucher engen
Profil und Sicht ein und verursachen Tropfschäden.

- Bautechnische Mängel: Fehlende oder unzweckmässige Entwässerungsanla
gen verstärken die Erosionsgefahr, mangelhafte Tragfähigkeit verstärkt Set
zungen und Fahrspurbildungen etc.

- Alterung: Baumaterialien sind einer Alterung ausgesetzt wie Ausmagern der
Deckschicht etc.

4. Aktive Massnahmen

Die Unterhaltsaufgaben können in folgende Teilbereiche aufgeteilt werden:

- Kontrollieren: Regelmässige Kontroll-Gänge (zu Fuss) bilden die Grundvoraus
setzung für das Erfassen des Zustandes eines Bauwerkes und sind Hauptauf
gabe des Strassenmeisters. Wichtig sind Kontrollen während und kurz nach
Schneeschmelze und Gewittern, um den Einfluss des Wasserabflusses feststel
len zu können. Es geht darum, Schäden und ihre Ursachen frühzeitig zu erken
nen, ihre Folgen beurteilen zu können und die Dispositionen der Massnahmen
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richtig zu treffen. Insbesondere für diesen Bereich soll die vorliegende Bro
schüre eine Hilfe sein und Anhaltspunkte liefern.

- Reinigen: Die Reinigungsarbeiten wie Öffnen der Wasserableitungen, Reinigen
der Schächte, Entfernen von schädlichen Verunreinigungen (vor allem nach
Feldarbeiten) und Vegetationseinwüchsen etc. sind beim Kontrollgang auszufüh
ren.

- Einfache Reparaturarbeiten: Dazu braucht der Strassenmeister meist zusätzli
che Geräte und Baumaterialien. Im Vordergrund steht die Funktionstüchtigkeit
der Entwässerungsanlagen, da von unkontrolliertem Wasserabfluss die grössten
Gefahren für eine rasch fortschreitende Zerstörung ausgehen. Im weiteren sind
Risse und Schlaglöcher in der Fahrbahnoberfläche auszubessern.

- Umfangreiche Reparatur- und Emeuerungsarbeiten: Diese bilden Bestandteil
des periodischen Unterhalts. Sie er-fordern eine gewisse Planung und dazu al
lenfalls den Beizug von Spezialisten. Die Ausführung erfordert einen grösseren
Zeitaufwand und zusätzliche Mittel.

5. Passive Massnahmen

Neben den aktiven Massnahmen wie Reinigen, Reparieren und Erneuern geraten
oft die sogenannten passiven Massnahmen zur Verhinderung oder Begrenzung
von Schäden in Vergessenheit. Darunter sind zeitlich begrenzte oder generelle
Fahr- oder Gewichtsbeschränkungen zu verstehen. Diese sollten stets als beglei
tende Massnahmen ins Auge gefasst werden, wenn die Verkehrsbelastung zu
grosse und unkontrollierbare Ausmasse annimmt. Diese kostenlosen Massnah
men zum Schutze von übermässigen Beanspruchungen tragen dazu bei, dass die
Unterhaltsaufwendungen reduziert und die Lebensdauer erhöht werden können.

6. Unterhaltsilanung und Durchführung

Um eine systematische und zielgerichtete Planung und Ausführung des Unter
halts zu ermöglichen, empfiehlt es sich, wichtige Daten über Projektierung, Erstel
lung, Funktion, Zustand und durchgeführte Unterhaltsarbeiten auf einer Kartei
(Datenbank) festzuhalten.

Bei konkreten Schäden empfiehlt sich generell folgendes Vorgehen:

- Ursachen abklären,
aufgrund der Schadensbilder unter Einbezug des Umfeldes (Klima, Topogra
phie, Geologie, Weganlage, technische Ausführung);

- Sofortmassnahmen durchführen,
dies sind Massnahmen, die mit einfachen Mitteln ein Fortschreiten der Schäden
verhindern sollen. Sie umfassen das Reinigen und einfache Reparaturen, die
von den Unterhaltsbeauftragten ohne Vorbereitung unverzüglich durchgeführt
werden können. Dazu sind stets auch passive Massnahmen einzubeziehen;
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- Weitere Massnahmen vorbereiten und durchführen,
mit diesen Massnahmen sollen auch künftige ähnliche Schäden vermieden wer
den. Da sie meist die unmittelbar zur Verfügung stehenden Mittel überschreiten,
müssen Vorbereitungen getroffen und unter Umständen eine geeignete Unter
nehmung beigezogen werden;

- Substanzerhaltende Massnahmen planen und durchführen,
dabei handelt es sich um Arbeiten im Rahmen des periodischen Unterhalts, mit
denen Schäden vorgebeugt und Lebnsdauer sowie Komfort des Gesamtwerkes
erhalten werden sollen. Derartige umfangreiche Arbeiten müssen sorgfältig ge
plant und vorbereitet werden, wozu unter Umständen ein Ingenieur und eine
Bauunternehmung beigezogen werden müssen.
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2. Teil

INTERPRETATION VON TYPISCHEN SCHADENBILDERN

Anhand von typischen Schadenbildern wird hier beispielhaft beschrieben, wie
die Schaden entstanden sind, welche Folgen zu erwarten sind und welche Ge
genmassnahmen ergriffen werden können, je nach Schadenart in der Reihen
folge:

1. Ursachen abklären (Beschreibung. Beurteilung)

2. Sofortmassnahmen

3. Weitere Massnahmen

4. Substanzerhaltende Massnahmen
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Literaturhinweise

1. Unterhaltskurse (Publikationen in Form von Kursunterlagen)

- Unterhalt von Wald- und Güterstrassen
Kursunterlagen SIA-Kurs 1992, Einsiedeln: Diverse Autoren

- Strassen- und Wegunterhalt
Fachtagungen des SAB-SEFA an verschiedenen Orten (u. a. Schwendibach / BE
1982)

2. Publikationen. Broschüren

- Lienert, St. Zustand, Unterhalt und Ausbau von Wald- und Güter-
Strassen;
Diss. ETH Nr. 7399, 1983

- Blumer, M. Strassenunterhalt - besser, billiger. Heft 1 und 2. Schwei
zerischer Gemeindeverband, Bernastr. 8, 3000 Bern. 1987

- Boss Ch./Salm Ch. Unterhalt von Güter- und Waldwegen, Sonderdruck VPK/87

- Burlet E. Fahrbahnentwässerung und Wasserableitung im forstli
chen Strassenbau, Bündnerwald, Nr. 7, 1986

- Kuonen V. Wald- und Güterstrassen, Eigenverlag, 1983

- Kuonen V. Wald- und Güterstrassen: Planung - Projektierung - Bau;
Pfaifhausen 1984

- Burlet E. Dimensionierung und Verstärkung von Strassen mit
geringem Verkehr und flexiblem Oberbau
Diss. ETH Nr. 6711, Zürich, 1980

- SEFA Bitumen, Emulsionen, SEFA Schriftenreihe Nr. 2

- Euphalt AG Kundenbriefmappe (gelber Ordner über Emulsionen /
Begriffe / Flickarbeiten -> Schlärrrmen, Versiegeln, Staubfrei
machen, Porenschluss, Fugenabdichtung, OB etc.)

ähnliche Prospekte anderer Bindemittellieferanten: CTW etc.
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3. Merkblätter

- Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für forstlichen Strassenbau (SAFS):

SAFS Merkblatt Nr. 605 Unterhalt von Strassen (Allgemeines)
Nr. 610 Unterhalt von Strassen mit einer ton-wasserge

bundenen Verschleissschicht (Naturstrassen)
Nr. 660 Ausbau von Strassen

- Beurteilungs-/Erhebungsblätter, Weisungen, Reglemente u. ä. von verschiedenen
Mel iorationsamtsstellen

4. Normen (Schweizer Norm: SN)

- SN 640 720 b Strassenunterhalt, Reinigung; Jg. 1990

- SN 640 722 b Unterhalt von Strassen ohne Belag; Jg. 1991

- SN 640 731 a Reparatur bituminöser Beläge; Jg. 1993

- SN 640 415 c Obertlächenbehandlungen, Tränkungen; Jg. 1991

- SN 640 925 Schadenkatalog (Beilage zu SN 640 925: Zustandserfassung
und Bewertung von Strassen); Jg. 1991
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Profit - Typ

bombierte Fahrbahn

Profil TYE
Fahrbahn mit einseitigem Quergefölle

Ueberhöhung 15 cm
•

Seit engrGben

VerschIeissSchiCht

Kofferung

.

1
-

Kofferung
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Dateikarte für den Strassenunterhalt (Vorderseite)

Dateikarte: Strassenunterhalt

Strassenbezeichnung:

Baujahr:

Eigentümer:
Vera ntwo rt Ii c her:

Baukosten (frim):

Strassenlänge (m):
Fahrbahnbreite (m):
Längsneigung (%):
Fahrbahnoberfläche:
Wasserableitung:
Entwässerung:
Signalisation:
Schneeräumung:
Besonderheiten:
Strassentyp:
Verkehr (Normachsiasten):

Oberbau

Verschlelssschjcht:

Tra gsc hic ht:

Stärkenindex SN:

Unterg rund/Unterbau

Bodentyp (USCS):

Tragfähigkeit CBR:

Strassenzustand!Massnahmen

StrassenzustandJahr MassnahmenBefahrbarkeitDatum Kontrollen

0
c

.

ca
0)

C 0)
0)

0) 0) Z

Quelle: Stefan Lienert, Kreisforstamt Einsiedeln und Höfe
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Dateikarte für den Strassenunterhalt (Rückseite)

Dateikarle: Strassenunterhalt

Unterhaltskosten

lautender Unterhalt

KostenJahr/Datum Massnahmen (was, wo)
Fr./m

periodischer Unterhalt

Kosten Länge
MJahr/Datum assnahmen

Fr./m m (was, wo)

Verstärkung (A)
Wiederherstellung (B)

Kosten Länge
A/B Massnahmen (was, wo)Jahr/Datum

Fr./m m

Quelle: Stefan Ljenert, Kreisforstamt Einsiedeln und Höfe


